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Ich arbeite im Fluch und Segen zugleich
Im Interview: Gary Oortwyn, Clubmanager GC Rickenbach, Certified Club Manager 3 (2023) 

Auf einer Höhe von etwa 700 Me-
tern erwartet die Golfspieler eine 

Oase der Ruhe und Erholung in der 
reizvollen Landschaft des Südschwarz-
walds. Hier liegt der Arbeitsplatz von 
Gary Oortwyn, Clubmanager im Golf-
club Rickenbach. Der im Jahr 1979 
gegründete und als gemeinnützig an-
erkannte Club, verfügt über eine der 
traditionsreichsten und attraktivsten 

Golfanlagen in der Dreiländer-Region 
Deutschland-Schweiz-Frankreich. Der 
9-Löcher-Platz wurde 1995 auf 18 Lö-
cher erweitert. Der gepflegte, knapp 80 
Hektar große Golfplatz wird durch ein 
modernes Clubhaus und eine großzü-
gig gestaltete Driving-Range ergänzt. 
Die Höhenunterschiede erfordern 
etwas Kondition, entschädigen jedoch 
durch fantastische Ausblicke auf die 
Jura-Berge und das Panorama der 
Schweizer Alpen mit Eiger, Jungfrau 
und Mönch.

?Lieber Gary, wie bist Du zum Golf-
sport bzw. zum Golfmanagement 

gekommen?

!In Kanada geboren, konnte ich das 
Golfspielen spielerisch auf Public 

Courses lernen. Bedingt durch den 
Umzug meiner Eltern von Kanada 
nach Osnabrück, bin ich ab dem 12. 
Lebensjahr in Niedersachsen aufge-
wachsen. Seit dem 21. Lebensjahr war 
ich Turn- und Sportlehrer beim Deut-
schen Turner-Bund in Frankfurt am 
Main tätig. Die Tribünentreppen im 
alten Waldstadion kenne ich zu Trai-
ningszwecken aus dieser Zeit in- und 
auswendig (lacht). Nach den Jahren 
in Frankfurt ging es der Liebe wegen 

nach Freiburg. Nach der Ausbildung 
zum Versicherungskaufmann IHK im 
Angestelltenverhältnis habe ich meine 
erste Frau geheiratet und unsere bei-
den Kinder wurden geboren. Insge-
samt 15 Jahre haben wir gemeinsam 
ein Sportstudio betrieben. Mit dem  
Älterwerden der Kinder kam meine 
alte Leidenschaft zum Golfspielen 
wieder zurück. Im Sommer 2012 bin 
ich eines Tages spontan als normales 
Mitglied des Europa-Park Golfclubs 
Breisgau zu Klaus Pfannkuch, der sei-
nerzeit Clubmanager im GC Tuniberg 
war, ins Büro gegangen und habe ihn 
gefragt, „wie wird man eigentlich ein 
Golfclubmanager?“

? Was hat Klaus auf die Frage ge-
antwortet?

! Klaus gab mir freundlicherweise 
einige Tipps für Quereinsteiger 

mit Affinität zum Golfsport, die mich 
in meiner Entscheidung, ins Golfma-
nagement einzusteigen, bestärkten. 
Unter anderem empfahl er mir, mich 
ehrenamtlich in meinem Heimatclub 
zu engagieren sowie parallel eine 
Weiterbildung beim IST-Studienin-
stitut zum Golfbetriebsmanager zu 
beginnen. Beide Ratschläge habe ich 
befolgt und war von da an im Europa-
Park GC Breisgau. Parallel habe ich 
den Golfbetriebsmanager (IST) im 
Fernstudium abgeschlossen. Mit die-
sen beiden Referenzen wurde ich 2014 
als Clubmanager im GC Ortenau an-
gestellt. In den nachfolgenden Jahren 
habe ich in Baden-Württemberg und 
Hessen bei drei weiteren Clubs wert-
volle Erfahrungen sammeln können. 
Zusätzlich habe ich noch den PGA-
Assistenten erworben und hoffe, zeit-
nah den Status Fully Qualified PGA 
Professional zu erreichen. Seit Okto-
ber 2021 bin ich im GC Rickenbach im 
Dreiländer-Eck Deutschland, Schweiz 
und Frankreich entlang des Rheins 
im Südschwarzwald als Manager be-
schäftigt. Hier fühle ich mich beruflich 
und privat angekommen.

Gary Oortwyn zwischen Korbinian Kofler, CCM 
1 (2023), und Stefan Kirstein, CCM 2 (2023), bei 
der CCM-Urkundenübergabe am 19. November 
2023 im Dorint Kongresshotel Mannheim.

(Foto: GMVD)
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? Welche Tätigkeitsschwerpunkte 
bestimmen Deinen Arbeitsalltag, 

welche Fähigkeiten zeichnen Dich 
besonders aus?

! Genau genommen sind es zu viele 
Tätigkeiten, die gleichzeitig anfal-

len. Typisch für den Beruf des Golf-
clubmanagers (lacht). Man sagt mir 
nach, dass ich über hohe Empathie 
verfüge und Menschen für den Golf-
sport begeistern kann.

? Siehst Du Dich in Deiner Funktion 
als Clubmanager steigenden An-

forderungen ausgesetzt? Falls ja, wie 
gehst Du damit um?

! Passend zur Headline auf jeden 
Fall. Priorität hat bei mir die Zu-

sammenarbeit und Abstimmung mit 
dem ehrenamtlich tätigen Vorstand. 
Ich kann behaupten, dass wir auf-
grund der gleichen Interessen in einer 
Gruppe von sonst sehr unterschiedli-
chen Menschen stets einen gemein-
samen Nenner finden. Das Mindset, 
das ich im GCR bei den verantwortlich 
handelnden Personen kennengelernt 
habe, stimmt. Eine meiner wesent-
lichen Aufgaben ist die Einhaltung 
und Überwachung der wirtschaft-
lich ausgearbeiteten Kennzahlen und 
nach Möglichkeit jährliche Umsatz-
steigerungen in allen Abteilungen. 
Zu den Optimierungen der Prozesse 
im Sekretariat gehört die weitere Di-
gitalisierung, das u.a. zu papierlosem 
Arbeiten führen soll. Die internen 

Prozesse werden verschlankt, um das 
Arbeiten in der Hauptsaison effekti-
ver zu gestalten. Beim Platz haben wir 
2023 „Golf&Natur“ in Gold erreicht, 
worauf wir stolz sind. Nichtsdestotrotz 
bringt das DGV-Umwelt- und Quali-
tätsprogramm für alle Mitarbeitenden 
Tag für Tag zusätzliche Arbeiten mit 
sich. Das nachhaltige Betreiben der 
Golfanlage Rickenbach ist uns allen 
ein hohes Gut. Bewässern mit geneh-
migter Flusswasserentnahme, eigener 
Honig, eigenes Holz zum Verkauf etc.

? Du bist sowohl Clubmanager als 
auch Golfprofessional im GCR. 

Fluch oder Segen?

! Mit meiner Doppelausbildung Club-
manager und Professional bin ich 

dichter am Geschehen. D.h., ich ar-
beite sowohl im Büro als auch auf der 
Golfanlage bzw. Driving-Range, was 

mir noch mehr Nähe zu den Bestands- 
als auch Neumitgliedern ermöglicht. 
Auch bei der Mitgliedergewinnung 
und -bindung sehe ich bei dieser Kon-
stellation Vorteile durch den intensi-
veren, persönlichen Kontakt – also in 
Summe eindeutig ein Segen!

? Was zeichnet Eure Mitgliederge-
winnung aus?

! Wir haben im GCR eine Art Bau-
steinprinzip mit dem Motto „Testen 

Sie unseren Club“ eingeführt. Ein-
steigern ermöglichen wir zu fairen 
Konditionen eine Probe-/Übergangs-
mitgliedschaft, bei der sich Golferin-
nen und Golfer bis zu zwei Jahre Zeit 
lassen können, unseren Club kennen-
zulernen. Danach kommt die ordentli-
che Mitgliedschaft mit dem Wahl- und 
Spielrecht. Generell zeichnet uns 
eine umfassende Betreuung und ein 
intaktes Clubleben in angenehmer, 
entspannter Atmosphäre aus. Die För-
derung der Jugend und des Mann-
schaftssports haben bei uns ebenfalls 
einen hohen Stellenwert.

? Und wie wird die Integration und 
Bindung der Mitglieder umge-

setzt?

! Als erfahrener Vertriebler ist mir be-
wusst, dass jede Kündigung eines 

Mitgliedes ein Vierfaches an zusätz-
lichem Aufwand und Bemühungen 
bedeutet, es zu ersetzen. Vor diesem 
Hintergrund haben wir einen Mitglie-
derausschuss gegründet und ausge-
wählte Paten ausgewählt, die unsere 
„Jung-Golfer“ begleiten und ver-
suchen, diese im Club frühzeitig zu  

Platzbilder: GC Rickenbach
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integrieren. Des Weiteren führen wir 
Einsteigerturniere durch, begleitete 
Runden und jeden ersten und dritten 
Donnerstag im Monat den beliebten 
„Jung-Golfer“-Stammtisch, an dem 
die ersten drei Jahre der Mitglied-
schaft teilgenommen werden darf.

? Welche speziellen Gegebenheiten 
sind charakteristisch für die Posi-

tion und Lage des GC Rickenbach 
im Dreiländereck D, CH und F? Wie 
hat sich der Club darauf eingestellt, 

denn der Wettbewerb unter den hier 
ansässigen Golfclubs/-anlagen ist si-
cherlich groß?

! Im Dreiländereck ist der Wettbe-
werb unter den Clubs nicht das 

größte Problem. Es sind eher die 
Schnäppchenjäger, die Golfclub-Hop-
per, der Massenhandel mit den Fern-
mitgliedschaften und letztendlich das 
nachlassende Vereinsgefühl bei den 
Mitgliedern. Die Schweizer Mitglied-
schaftsformen sind anders aufgebaut 
als die hiesigen. Größtenteils wer-
den dort sehr hohe Aufnahme- und 
Jahresgebühren erhoben, die bei uns 
nicht anfallen. Aus diesem Grund 
stammen mittlerweile ca. 50 Prozent 
der Mitglieder aus der Schweiz, die 
größtenteils aus dem Kanton Aargau 
kommen. Die grenznahe Lage und 
die günstigen Konditionen für die 
Freizeitgolfer aller Altersklassen als 
auch sportlich Ambitionierten zeich-
net uns aus. Alle Angebote werden 
regelmäßig und tagesaktuell über  
die neuen Medien kommuniziert, um 
noch mehr Reichweite, Aufmerksam-
keit und Präsenz zu erreichen. Am 
Ende sind aber unsere Mitglieder 
die besten Werbeträger. Sprechen 
sie positiv in ihrem Bekannten- und 
Freundeskreis, ist das für uns die beste 
Empfehlung. Sie sind die wahren Bot-
schafter unseres Clubs! Wir versuchen 
alle Golfer vom ersten Moment an 
willkommen zu heißen – ganz nach 
dem Motto: Sie kommen als Gast und 
gehen als Freund!

? Wie familienverträglich ist Dein 
Beruf? Ist die häufig zitierte 

„Work-Life-Balance“ bei Dir im 
Gleichgewicht und wenn ja, verrate 
uns Deine Mechanismen.

! Wer wie ich im „Fluch und Segen“ 
lebt und arbeitet, wer sein Hobby 

zum Beruf gemacht hat, für den ist die 
häufig zitierte „Work-Life-Balance“ 
eine nichtzutreffende Beschreibung. 
„Work“ ist bei mir ein großer, schöner 
Teil meines Lebens! Dennoch möchte 
ich an dieser Stelle gerne ein großes 
Dankeschön an meine Lebensgefähr-
tin für ihr Verständnis zum Ausdruck 
bringen. Das ist nicht selbstverständ-
lich!

? Gibt es aus Deinen bisher gemach-
ten Erfahrungen ein Spannungs-

feld zwischen Ehren- und Hauptamt? 

! Die ehrenamtliche Tätigkeit der 
Vorstände auf Zeit gestaltet sich 

oftmals für die Kontinuität der Ver-
einsstruktur als schwierig. Kaum ist 
ein Ziel erreicht und etwas Neues 
umgesetzt, kann dies schnell wieder 
ein jähes Ende finden, da der neu ge-
wählte Vorstand ein anderes Ziel ver-
folgt.

? Nichtsdestotrotz wird der Wett-
bewerb härter und die Rahmen-

bedingungen nicht zuletzt durch die 
Kostensteigerungen, Klimakrise und 
andere Faktoren schwieriger. Wie 
entgegnet Ihr diesen Entwicklungen?

Dr. Gunther Hardt, Roland Supper (Präsi-
dent), Markus Kohlbrenner (Head-Greenkee-
per) und Gary Oortwyn (v.r.n.l.)

(Foto: GC Rickenbach)

Die Herrenmannschaft, die in der DGL-LGV-Gruppenliga gespielt hat. Beim BWGV-Aufstiegsspiel haben nur wenige Schläge zum Aufstieg gefehlt.
 (Foto: GC Rickenbach)
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! Da spreche ich tatsächlich von gro-
ßem Glück, da die Arbeit mit unse-

rem Vorstand fantastisch funktioniert. 
Die Vorstellungen sind realistisch, 
positiv und zeitgemäß. Alle wissen, 
wovon sie sprechen und unterstützen 
auch bei der Suche von langfristigen 
Sponsoren, die seit geraumer Zeit aus 
der Region kommen und die unsere 
Ertragssituation auf solide Säulen für 
die Zukunft stellen. 

? Setzt Ihr auf die Kinder- und Ju-
gendförderung? Falls ja, was sind 

Eure Motive?

! Absolut ja. Auch wir möchten un-
sere Altersstruktur verjüngen und 

junges Publikum für unseren Club 
gewinnen. Das wird die Zukunft sein 
und nur ein sinkender Altersdurch-
schnitt kann helfen, den heutigen  
Herausforderungen auf Dauer gerecht 
zu werden. Daher muss unser Fokus 
auf die Kinder- und Jugendförderung 
liegen. Ohne Kinder, die auch den 
Spaß an diesem Sport haben, werden 
die Mitglieder aufgrund der Alters-
struktur aussterben und die Clubs 
können sich nicht finanzieren. Wir 
brauchen Familien mit ihren Kindern, 
die den Golfsport als Familiensport 
gemeinsam aber auch unter ihres-
gleichen betreiben. Dazu gehören  
attraktive Angebote im Trainings-
bereich für die jüngsten, so dass die 
gesamte Familie gerne zu uns auf die 
Anlage kommt. Dabei ist auch die Mo-
tivation für das Ehrenamt ein wichti-
ger Punkt. Sich gemeinsam für etwas 
engagieren und dabei Vorbild für die 
nächste Generation zu sein, kann sehr 
befriedigend sein! Dazu brauchen wir 
auch Nachwuchs, damit Esther Hense-
leit nicht eine Ausnahme bei den Olym-
pischen Spielen 2024 in Paris bleibt. 

? Orientiert Ihr Euch bei der Kin-
der- und Jugendarbeit an einem 

Handlungsrahmen, der den Golfpro-
fessionals eine Leitlinie für ein sinn-
volles Vorgehen mit den Spielern 
geben kann?

! Ja, im Jugendtraining, bei den Golf-
interessierten (Schnupper-Platzrei-

fekursen), aber auch bei den Golfern 
in allen Altersklassen, werden die 
Kriterien des 10-Punkte-Plans gemäß 

dem PGA-Lehrplan täglich begleitend 
angewandt. Damit wird ein einheitli-
ches, modernes Golfspielen vermittelt, 
um die Aufgaben auf der Golfrunde 
lösen zu können. 

? Welche weiteren Projekte stehen 
in der nahen Zukunft für den GCR 

an?

! Das Image des GCR und somit der 
Bekanntheitsgrad „Golfclub Ricken-

bach – die mit dem besonderen Golf-
Holz-Schlag“ soll in allen Bereichen 
gesteigert werden. Golf-Holz-Schlag, 
weil wir hier im Hotzenwald sind. 
Die Präsenz auf der Festo in Zürich 
Anfang nächsten Jahres ist eines der 
nächsten Projekte. Das Thema „Biodi-
versität“ auf dem Platz mit der Univer-
sität Freiburg als Projektbegleiter und 
Unterstützer, als einer von vier Clubs 
in BW, ist aktuell mit den 2025 zu er-
warteten Ergebnissen das mit span-
nendste Projekt.

? Du bist seit 2014 Mitglied im 
GMVD und wurdest 2015 erstma-

lig zum CCM graduiert. Was hat Dich 
dazu bewogen, beim GMVD-Graduie-
rungssystem einzusteigen?

! Als anfänglich unerfahrener Club-
manager wollte ich einen Leitfaden, 

„meine Gebrauchsanleitung“ haben, 
um mich und den Golfclub mit den 
aktuellen, wichtigen Themen zu be-
schäftigen. Es sollte eine zeitgemäße, 
strukturierte Vorgehensweise gewähr-
leistet sein. In der täglichen Arbeit mit 
den Zertifizierungsstufen wollte ich 
immer wieder Motivation und Bestä-
tigung für mich und auch im Interesse 
des Golfclubs erlangen. Gleichzeitig 
sollte mit der wachsenden Akzeptanz 
der Zertifizierung „unser CM-Stellen-
wert“ allgemein und in der Golfbran-
che im Speziellen weiter verbreitet 
werden. Ganz nach dem Motto: „Tue 
Gutes und rede darüber“.

? Um all den aktuellen und zukünf-
tigen Aufgaben gerecht zu werden, 

habt ihr mit Anna Poppe personell 
früh reagiert. Was waren Eure Be-
weggründe?

! Sie ist ein Segen für den GCR. Wir 
möchten unseren Club bei der Viel-

falt der Aufgaben gut für die Zukunft 
aufstellen und fördern Anna Poppe 
nach besten Kräften. Wir haben sie be-
reits als neue Mitarbeiterin frühzeitig 
beim GMVD als Mitglied angemeldet 
und darüber hinaus ist sie bereits beim 
IST-Studieninstitut bei der Weiterbil-
dung zur Golfbetriebsmanagerin ein-
gestiegen. Wir gehen davon aus, dass 
sie im Herbst im Rahmen des Golfkon-
gresses den CCM cand. zum Einstieg 
in das GMVD-Graduierungssystem 
erhält.

? Welche Herausforderungen siehst 
Du in naher Zukunft auf die Golf-

branche in Deutschland zukommen, 
gerne Mehrfachnennungen?

! Ich finde es sehr wichtig, dass die 
Mitglieder sich positiv mit ihrem 

Heimatclub identifizieren, diesen 
als ein Stück zu Hause sehen und 
auch bereit sind, gerne zu unter-
stützen und zu helfen, in welcher 
Form auch immer. Da gibt es so viele 
Möglichkeiten und Wege. Auch die 
Preispolitik bereitet mir zunehmend 
Sorgen. Hier werden Fernmitglied-
schaften regelrecht „verramscht“ und 
auch Mitgliedschaftsmodelle nicht 
strategisch für den langfristigen Er-
halt eines qualitativ hochwertigen 
Golfplatzes mit einer Infrastruktur, 
die von den Mitgliedern gefordert  
wird, durchdacht. 

? Hast Du Ideen und Vorschläge, 
wie man diesen Aufgaben begeg-

nen kann?

! Die GMVD-Verbandsarbeit mit re-
gelmäßigem Austausch unter den 

Kolleginnen und Kollegen ist hier 
sicherlich sehr förderlich. Nur ge-
meinsam können wir uns Ziele setzen 
und Ideen realisieren. Dabei ist eine 
einheitliche Preisstruktur von großer 
Wichtigkeit. Die Digitalisierung macht 
auch vor unserer Branche keinen Halt 
und sollte gemeinsam im Kollegen-
kreis in den einzelnen Clubs vorange-
trieben werden. 

Ich danke für das informative Ge-
spräch, lieber Gary.

Andreas Dorsch,  
GMVD-Geschäftsführer


